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V o r w o r t

Liebe Leserinnen und Leser,

hiermit möchte ich Sie herzlich zur Lektü-
re unserer ersten Ausgabe im Jahr 2026
einladen.
Das Heft wird eröffnet von der zweiten
Kyoto-Rede Karl R. Poppers, übersetzt
von Dr. Hans-Joachim Niemann, mit
dem Titel „Der Ursprung der abendländi-
schen Kultur und ihre literarischen und
wissenschaftlichen Wurzeln“. Darin ver-
ficht und belegt Popper die Geschichts-
hypothese, dass das athenische Wunder,
die Erfindung von Literatur, Philosophie,
Wissenschaft und Demokratie in nur ei-
nem Jahrhundert, mit der schriftlichen
Verbreitung der Epen Homers zusammen-
hänge. Er belegt diese These anhand in-
teressanter Beispiele und parallelisiert sie
mit der Erfindung des Buchdrucks und
dessen Folgen.
In seinem Beitrag „Habermas und die grie-
chische Antike“ untersucht Dr. Nikolaos
Loukidelis, inwieweit Jürgen Habermas –
bei allem Respekt vor dessen Lebensleis-
tung – Standards der Wissenschaftsethik
in Bezug auf seine Behandlung der grie-
chischen Antike nicht eingehalten habe.
Dies belegt er anhand der Zitierung von
Habermas’schen Texten und der Analyse
von deren Bedeutung für dessen Argu-
mentation im Zusammenhang der Berei-
che „Theorie“ und „Öffentlichkeit“. Der
Autor findet ideologisch bedingte Engfüh-
rungen, selbst noch in der zuletzt verfas-
sten Philosophiegeschichte.
Im hier vorliegenden Teil 2 von „Die dunk-
le Metaphysik. Ein philosophiehistorischer
Versuch zur Wiedergewinnung der Dun-
kelheit (Heraklit, Heidegger) gegenüber
den Denkern des Lichts (Platon, Augusti-

nus, Hegel)“ beginnen die Autoren Ira-
klis Pantazis und Dr. Jan Kerkmann mit
einer Darstellung von Heideggers Begriff
der „Lichtung“ als Gegenprogramm zur
Monopolisierung des Lichts, die zu aus-
schließender, utilitaristischer Rationalität
führe. Die Entstehung von deren Vorherr-
schaft in der Moderne wird anhand von
Heideggers Hegelkritik nachvollziehbar
gemacht, ebenso dessen Nihilismusbegriff.
Am Schluss werben die beiden Autoren
für eine Integration beider gegenseitig ab-
hängiger Perspektiven in eine gelingende
philosophische Haltung.
Prof. em. Dr. Gerhard Tulodziecki geht
es in „Zur Begründung oder Erklärung von
Handlungen: intentionalistisch oder kau-
salistisch – oder besser systemisch den-
ken?“ darum, vor der Bewertung mensch-
lichen Handelns – sei es in Selbstreflexi-
on oder vor Gericht – ein Verfahren an-
zuwenden, das die Komplexität mensch-
lichen Handelns berücksichtigt, und er
stellt dazu ein mögliches Modell vor.
Dr. Bruno Heidlberger stellt in „Arendt
– Vordenkerin einer europäischen Föde-
ration und transnationalen Staatsbürger-
schaft“ Hannah Arendts Argumente für
eine transnationale Staatsbürgerschaft vor,
die diese aus ihren Erfahrungen mit Flucht
und Vertreibung gewonnen habe. Im Mit-
telpunkt stehen dabei ihre Auseinanderset-
zung mit dem Zusammenhang von Natio-
nalismus und Imperialismus mit der Ent-
stehung von Antisemitismus und Rassis-
mus, und ihre Forderung, Menschenrechte
international abzusichern.
„Hegels ‚Geist‘ aus Sicht von Kants kri-
tischer Vernunft“ wird der Leserschaft von
Dr. Thomas Krumm in drei Schritten er-
läutert. Zunächst erklärt er zwei Sichten
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auf ‚Geist‘, die sich aus Hegels Werk er-
gäben, woraus verschiedene Funktionen
des Geistes in der Geschichte und für den
Menschen entstünden. Sodann stellt er
Kants Betonung der individuellen Moral
und dessen gattungsbezogenes Geschichts-
bild vor, besonders die sich daraus erge-
bende individuelle Freiheit und Verantwor-
tung. Diese wird bei Hegels Aussagen ver-
misst, ihre Notwendigkeit zusätzlich mit
Argumenten Poppers untermauert.
Dr. Tobias Jung setzt seine Reihe „Im-
manuel Kant und die Naturwissenschaft.
Bemerkungen zu den Bedingungen der
Möglichkeit der Physik als Wissenschaft
in der Kritik der reinen Vernunft“ mit dem
Teil 5 fort, in dem es um die Logik der
Wahrheit und die Logik des Scheins geht.
Da die Physik sicheres Wissen aus dem
Bereich der Erfahrungen gewinne, bewe-
ge sie sich auf recht sicherem Boden.
Wichtig sei aber das Mitbedenken von
Kants Antinomien der reinen Vernunft,
was hier am Beispiel der kosmologischen
Antinomie vorgeführt wird, denn diese
böten Denkanstöße zur Ergebnisüberprü-
fung und -einordnung.
In seinen Reflexionen über „Das Komi-
sche als Element zwischen dem Radika-
len Bösen und dem Radikalen Guten.
Überlegungen im Anschluss an Arthur
Schopenhauers Ethik“ geht Prof. Dr. Ru-
dolf Lüthe von dem Bewusstsein der
menschlichen Unvollkommenheit als Ba-
sis von Witz und Komik aus. Nach der
Darstellung von Gegenargumenten, ge-
wonnen aus Schopenhauers Mitleidsethik,
gelangt er zu einer Kulturtheorie, die das
Komische in den Bereich der menschli-
chen Selbstkultivierung zurückholt.
„Kann und soll der Mensch durch Künst-
liche Intelligenz ersetzt werden?“ Mit die-
ser Frage befasst sich Prof. Dr. Dagmar

Fenner in ihrem hochinformativen Text,
in dem sie versucht, den Anspruch der
digitalen Ethik einzulösen, einen Beitrag
zu leisten zu kritischem Bewusstsein und
ethischer Sensibilisierung im Hinblick auf
die KI. Dazu beleuchtet sie eine Vielzahl
von Einzelbereichen, vom Intelligenzbe-
griff über die Kompetenzen von KI bis
zur Frage von deren Moralfähigkeit und
Bewusstsein.
Zu den Quellen der europäischen Kultur
führt uns Dr. Gerhard Engel in „Seiten-
blicke. Ein Forschungsprogramm im Rah-
men des Evolutionären Humanismus. Teil
I. Die „Orestie“ des Aischylos – ein Welt-
Gedicht“. Zunächst begründet er die Sinn-
haftigkeit von Interdisziplinarität, um sich
dann den Leistungen des Aischylos für
diese Kultur zu widmen. Er zeigt den Klas-
siker als jemanden, der mit seinen Tragö-
dien Lernprozesse theaterwirksam gestal-
tet und die Entwicklung in der Polis Athen
beeinflusst hat, und auch uns noch man-
ches lehren könnte.
Das Forum eröffnet Prof. Karl-Heinz
Dignas mit „Markt versus Staat“. Darin
setzt er sich mit der Problematik Kapita-
lismus versus Sozialismus auseinander,
strikt unter der Perspektive der darin je-
weils Agierenden. In „Gleichheit, Diffe-
renz, Identität, Inklusion, Solidarität“ stellt
Dr. Bruno Heidlberger Gedanken und Ar-
gumente Hannah Arendts zur Pluralität in
modernen Gesellschaften und zum Gelin-
gen von Pluralismus vor. Vom selben Au-
tor stammen „Kritische Anmerkungen zu
Christian J. Zellers Analyse des Rechts-
populismus. Wenn die Erzählung von der
unterdrückten Meinungsfreiheit zur Entlas-
tung der Rechtsradikalen wird“. Einen
Blick auf historische Fehlentwicklungen
des philosophischen Diskurses wirft Prof.
Dr. Anton Grabner-Haider in seinem Ar-
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Glückwünsche der Redaktion

Redaktion und Vorstandschaft der
GKP gratulieren herzlich unseren Mit-
herausgebern Dr. Hans-Joachim Nie-
mann (Poxdorf) zum 85. Geburtstag,
und Prof. Dr. Dr. Dieter Birnbacher
(Düsseldorf) zum 80. Geburtstag. Den
Jubilaren wünschen wir das Beste, vor
allem Gesundheit, Freude und Schaf-
fenskraft. Wir bedanken uns herzlich
für die langjährige Begleitung unserer
Zeitschrift als Mitherausgeber und Au-
toren.

Dr. Frank Schulze, Erster Vorsitzender
der GKP, und Helmut Walther für die
Redaktion von A&K

Ludwig A. Minelli verstorben

Unser langjähriger Mitherausgeber
Ludwig Minelli, der unseren Lesern als
Autor diverser Beiträge insbes. zum
Thema Sterbehilfe bekannt geworden
ist, schied am 29. November 2025 im
Alter von fast 93 Jahren selbstbestimmt
aus dem Leben. Ausführliche Nachrufe
sind bei hpd online von unserem Mit-
herausgeber Dr. Michael Schmidt-Sa-
lomon (hpd.de/artikel/unermuedlicher-
streiter-fuer-freiheit-23612) und seitens
der von Ludwig Minelli gegründeten
Dignitas (hpd.de/artikel/pionier-und-
kaempfer-legt-sich-zur-ruhe-23602) zu
finden.
Der Vorstand der GKP und die Redak-
tion von A&K werden ihm stets ein
ehrendes Andenken bewahren.

Dr. Frank Schulze, Erster Vorsitzender
der GKP, und Helmut Walther für die
Redaktion von A&K

tikel „Die Zerstörung moralischer Grund-
werte: Philosophische Aufrüstung in bei-
den Weltkriegen und die Folgen“. Vor
modernen Fehlentwicklungen warnt Dr.
Ingo Elbe in „»Postmoderner Wahn in
Historyland«. Die Rückkehr der Götter in
Dipesh Chakrabartys postkolonialer Theo-
rie“, indem er in dessen Theorie eine Ab-
kehr von wissenschaftlicher Rationalität
und universellen Werten sieht. Dr. Assia
M. Harwazinski weist in „Die Menschen-
rechtsproblematik aus islam- und religi-
onswissenschaftlicher Sicht – ein beschei-
dener Versuch“ auf die vielfältigen Pro-
bleme hin, die für die Durchsetzung der
Menschenrechte von Religionsgemein-
schaften ausgehen. In „Grenzbestimmun-
gen der Philosophie im Denken Kierke-
gaards und Wittgensteins“ arbeitet Moritz
René Pretzsch das jeweilige Konzept der
Vernunft und dessen Grenzen sowie die
existentiellen Fragestellungen beider Phi-
losophen heraus. Den Einfluss Lichten-
bergs auf Schopenhauer macht Ernst
Ziegler in seinem „Materialsammlung“ ge-
nannten Beitrag „Schopenhauer und Lich-
tenberg“ gut nachvollziehbar. Der Haupt-
teil schließt mit zwei Berichten von Ulrike
Ackermann-Hajek: zuerst der „Bericht
über das Forum »Die offene Gesellschaft
und ihre Zukunft« am 11. Oktober 2025
in Nürnberg“ und abschließend zusammen
mit Dr. Frank Schulze „»Feuerbach ist
geil!« Bericht über das Tagesseminar der
Ludwig-Feuerbach-Gesellschaft in Nürn-
berg am 8. November 2025“.
Am Ende des Heftes finden Sie noch eine
Reihe interessanter Rezensionen, die Neu-
zugänge in der Redaktion, wichtige Infor-
mationen der GKP und einen Leserbrief,
der Denkanstöße geben will.
Eine anregende Lektüre wünscht

Ulrike Ackermann-Hajek


